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Freitag, den 30. December. 


Das „Danziger Dampfodot erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Wir bitten unſere verehrten Abonnenten, 
ihre Beſtellung auf unſere Zeitung rechtzeitig 
erneuern zu wollen, damit feine Unterbrechung 
in der Ueberſendung entſtehe. Die von dem 
Dampfboot bisher verfolgte Richtung, welche 
ihm viele neue Freunde zugeführt, wird mit 
dem neuen Jahre noch ſchärfer hervortreten. 
Unſere verehrten Leſer und Freunde würden 
uns eine Gefälligkeit erweiſen, wenn ſie 
in ihren Kreiſen für die Verbreitung des 
Dampfbootes wirken wollten. Sie würden 
dadurch nicht nur dieſem, ſondern auch der 
Sache ſelbſt dienlich ſein. Die Redaction. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Dresden, Donnerſtag 29. December. 
Das „Dresdner Journal“ kündigt die demnächſtige 
Veröffentlichung der der jüngſten Bamberger Konfe— 
renz vorangegangenen Korreſpondenz an. 

Flensburg, Donnerſtag 29. December. 

Die „Flensburger Norddeutſche Zeitung“ ſchreibt: 
Als künftiger Sitz der ſchleswig⸗holſteiniſchen Regie⸗ 
rung iſt Schleswig auserſehen. Die Ueberſiedelung 
der Civil⸗Commiſſare dorthin wird in der Woche 
nach Neujahr ſtattfinden. 

Wiesbaden, Donnerſtag 29. December. 
Die Wahlen der höchſtbeſteuerten Grundbeſitzer und 
Gewerbtreibenden zur erſten Kammer ſind ſämmtlich 
liberal ausgefallen. 

Wien, Donnerſtag 29. December. 
Nach der „Generalkorreſpondenz“ iſt der neu er— 
nannte Kommiſſair für die Elbherzogthümer, Frei— 
herr v. Halbhuber geſtern Abend dahin abgereiſt. 
Der bisherige öſterreichiſche Kommiſſair, Herr von 
Lederer wird auf ſeinen Poſten nach Hamburg 
zurückkehren. 

Paris, Donnerſtag 29. December. 
Der „Conſtitutionnel“ conftatirt die allgemeine Ueber- 
raſchung, welche durch die päpſtliche Encyelica her— 
vorgerufen iſt. Das Blatt meint, die Theorien ohne 
deren praktiſche Anwendung ſeien möglich. Wenn 
eine Gefahr vorhanden ſei, ſo ſei dieſe nur in der 
Reaction zu ſuchen, welche derartige Unternehmungen 
heraufbeſchwören könnten. Frankreich werde den 
Principien treu bleiben, die es an die Spitze ſeiner 
Verfaſſung geſchrieben habe. 

Der heutige „Moniteur“ meldet: Der Staats- 
rath wird in Kurzem die Prüfung des Budgets für 
1866 beendigen. Der Finanzminiſter hat das budget 
ralificatif für 1865 und das außerordentliche Budget 
für 1866 dem Staatsrathe überſandt. Das Erſtere 
ftellt eine erhebliche Summe zur Verfügung. Das 
außerordentliche Budget für 1866, deſſen Chiffre 
die des Jahres 1865 überſteigt, iſt vollſtändig ſal⸗ 
dirt, ohne daß man nöthig hat, feine Zuflucht zur 
Creirung irgend welcher Einnahme zu nehmen. 

Bern, Mittwoch 28. December. 
Die Bevollmächtigten von Baden, Belgien, Düne 
mark, Frankreich, den Niederlanden und Spanien 
haben die Ratificationen des Genfer Sanitäts⸗Kon⸗ 
kordats ausgetauſcht. Portugal, Heſſen, Württemberg 


sro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Bar. 


Dau 


bool. 


1864. 


zsſter Jahrgang. 


Snierate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemepyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In HamburyAltona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


und Preußen ſind noch rückſtändig. Man erwartet 
die definitiven Erklärungen dieſer Staaten bis zum 
15. Mai k. J. 
London, Donnerſtag 29. December. 

Nach einer offiziellen Mittheilung aus Calcutta vom 
12. December haben die engliſchen Truppen die ſtarke 
Feſtung Dahnikote in Bhutan erobert und hierbei 
2 Offiziere und 50 Mann verloren. 

Nach einer von „Reuters's Office“ veröffentlichten 
telegraphiſchen Depeſche aus Konſtantinopel ſind 
daſelbſt geſtern neue ſtrenge Preßgeſetze publizirt 
worden. Der tuneſiſche Geſandte hat Konſtantinopel 
befriedigt verlaſſen. Es iſt die Konzeſſion zum Bau 
einer Eiſenbahn zwiſchen Jaffa und Yerufalem er— 
theilt worden. 


Berlin, 29. December. 


Die „Provinzial Correſp.“ meldet: Se. Ma⸗ 
jeſtät der König hat dem Miniſterpräſidenten von 
Bismark auch bei Gelegenheit des Weihnachtsfeſtes 
unter Ueberſendung eines ſinnigen Geſchenkes in der 
huldvollſten Weiſe Allerhöchſtſeine dankbare Anerken— 
nung für die ſo erfolgreiche Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten auszudrücken geruht. Herr v. Bis⸗ 
mark hat ſich auf einige Tage nach Pommern bes 
geben. Nach der Rückkehr deſſelben wird Se. Maj. 
der König das Staatsminiſterium zum Conſeil um 
ſich verſammeln, um die mit Bezug auf die bevor— 
ſtehende Eröffnung der Landtags -Seſſion für 1865 
erforderlichen Beſchlüſſe herbeizuführen. Die Eröff— 
nung dürfte nicht vor dem 14. Januar ſtattfinden. 
Aus Wien, 28. Decbr., erhält die „Spen. 
Ztg.“ die auffallende Nachricht: „Die Adreſſe der 
ſchleswig-holſteiniſchen Ritterſchaft an den König 
von Preußen und den Kaiſer von Oeſterreich ift 
von Letzterem nicht angenommen worden.“ 

— Nach einer Privatmittheilung aus St. Peters— 
burg denkt Fürſt Gortſchakoff jetzt ernſtlicher als je 
daran, ſich ins Privatleben zurückzuziehen. Wie es 
heißt, ſoll derſelbe durch den Baron von Budberg 
erſetzt werden. Ferner will man wiſſen, daß Walu— 
jew zum Botſchafter in Paris ernannt und durch 
Milutin erſetzt werden ſoll. Auch ſoll, ſagt man, 
der bisherige Leiter des Marineminiſteriums Krabbe 
von ſeinem Poſten zurücktreten und durch den Admi— 
ral Glaſenapp erſetzt werden. 

Als beſonders praktiſch im letzten Feldzuge 
haben ſich bei den Mannſchaften die neu eingeführ- 
ten Capotten bewährt. Wie es heißt, ſollen 
dieſelben auch im Friedensſtande beibehalten werden. 
Der „Staatsanz.“ veröffentlicht einen Erlaß 
vom 19. December 1864, betreffend die Genehmi— 
gung zur Errichtung einer Handelskammer für die 
Stadt Braunsberg, Regierungsbezirk Königsberg, mit 
dem Sitze in Braunsberg. 

In der Armee ſtehen, wie in militäriſchen 
Kreiſen verlautet, viele Perſonalveränderungen bevor. 
Der commandirende General des 1. Armeecorps, 
General der Infanterie v. Werder, hat den wie— 
derholt erbetenen Abſchied erhalten. 

— Der deutſche Juriſtentag hat ſich Gutachten über 
nachfolgende Themata erbeten: 1) Auf welche Weiſe iſt 
dem Beſchluſſe eines gemeinſchaftlichen Organs behufs 
Erhaltung der Einheit des Handelsrechts in Deuiſchland 
am zweckmäßigſten zu genügen? 2) Den Leſſe'ſchen An, 
trag, betreffend die Grundſätze für ein gemeinſames 
Accordgeſetz. 3) Empfiehlt ſich die Beivebaltung einer 
beſonderen Gerichtsbarkeit in Civil. und Straf-⸗Sachen 
(bei letzteren abgeſehen von Diseiplinar-Angelegenheiten) 
a) für Studirende auf böberen Schulen (Univerfitäten, 
Polytechnikum), ſowie b) für Militärperſonen? 4) Soll 


der Staat, bez. die Gemeinde, für Schäden und Nach⸗ 
theile, welche die von ihnen angeſtellten Beamten durch 
vorſätzliche oder eulpoſe Verletzung ihrer Dienſtpflichten 
einem Dritten zufügen, überhaupt haften, und bejahenden 
Falls in erſter Reihe unbedingt oder ſubſidiär? 5) Fordert 
es die nothwendige Freiheit der Preſſe und genügt es 
der Rückſicht auf die Öffentliche Sicherheit, daß bei den 
mittels der Preſſe verübten ftrafbaren Handlungen die 
allgemeinen Strafgeſetze und Strafrechtsgrundſätze aus- 
nahmlos zur Anwendung kommen, oder ſollen in gewiſſen 
Hauptpunkten (eventuell in welchen?) Ausnahmen ſtatt⸗ 
finden, und welche Ausnahmen ſind a) im Intereſſe der 
nothwendigen Freiheit der Preſſe erforderlich und zugleich 
ohne Nachtheil für die öffentliche Sicherheit zuläſſig, 
b) im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit geboten? 
6) Entſpricht es der Gerechtigkeit, daß die Sttafvoll» 
ſtreckung gegen alle zu derſelben Art von Freiheitsſtrafe 
Verurtheilten in völlig gleicher Weiſe, alſo ohne jede 
Berückſichtigung der Individualität, insbeſondere der 
Bildung der Verurtheilten erfolgt, und wenn ſolche 
gleichmäßige Strafvollſtreckung nicht der Gerechtigkeit 
entſpricht, wie iſt alsdann der letztern Rechnung zu 
tragen, ohne auf der einen Seite das Prineip der Gleich- 
heit vor dem Geſetze in Wahrheit zu verlegen und auf 
der anderen Seite der bloßen Willkür bei der Strafvoll- 
ſtreckung weiten Spielraum zu gewähren? — Fünfund⸗ 
dreißig Männer der Wiſſenſchaft und der praktiſchen Er— 
fabrung, darunter hochgeſtellte Beamte und Profeſſoren, 
zu Frage 3: Univerfitätd- und Militärrichter und zu 
Frage 6: Strafgerichtsdirektoren, ſind um Referate 
erſucht worden. 

München, 22. Dec. Wie ich höre, ſollen die 
Verhandlungen zwiſchen den Mittelſtaaten nicht ſo 
glatt verlaufen, als man Anfangs gehofft hatte. 
Von manchen Seiten tauchen Bedenken auf und 
ſelbſt Sachſen ſcheint nicht geneigt zu fein, fo weit 
zu gehen, als man den Aeußerungen des Herrn v. 
Beuſt zufolge zu erwarten berechtigt war. Die 
Bildung einer eigenen Conföderation dürfte daher 
einftweilen wohl vertagt werden. Deſſenungeachtet 
iſt ſchon der Umſtand, daß dieſe Idee überhaupt in 
Vorſchlag gebracht werden konnte, bezeichnend genug 
für die Stimmung, wie ſie augenblicklich in den 
mittelſtaatlichen Reſidenzen herrſcht. Es wird mir 
als wahrſcheinlich bezeichnet, daß die „Baieriſche 
Zeitung“ demnächſt Veranlaſſung nehmen wird, das 
Conföderationsproject zu beſprechen. 

Kopenhagen, 22. Dee. Ueber den Eindruck, 
welchen die Entlaſſungen in der Armee gemacht 
haben, ſchreibt man der „Weſer-Ztg.“: Die zahl⸗ 
reichen Verabſchiedungen von Landmilitäroffizieren 
haben hier keineswegs angenehm berührt, indem auf 
ſolche Weiſe dem Eiderdäniſchen Element in der 
Armee ein weſentlicher Stoß zugefügt worden iſt, 
was denn auch das Eiderdäniſche „Dagbladet“ und 
das Skandinaviſtiſche „Fädrelandet“ ſofort heraus⸗ 
gefühlt haben. Freilich befinden ſich auf der Verab⸗ 
ſchiedungsliſte auch der gegenwärtige Kriegsminiſter, 
General-Lieutenant Hanſen, und der frühere Ober 
General, Generallieutenant de Meza, welche Beide 
als Diener der Reaction gelten, allein der General 
iſt unter Beförderung zum wirklichen General (der 
Poſten eines wirklichen Generals iſt ſeit dem Tode 
des Ecbprinzen Friedrich Ferdinand vacant geweſen) 
und der Kriegs-Miniſter nur in dem Sinne des 
Wortes entlaſſen worden, daß er mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt wurde, indeß die meiſten ſonſtigen 
Oberoffiziere, welche zur Zeit des Königs Friedrich II. 
eine Rolle ſpielten, darunter der Exkriegsminiſter 
General-Lieutenant Theſtrup, und der ehemalige 
General-Adjutant, General-⸗Major Fensmark, definitiv 
verabſchiedet worden ſind. Andererſeits iſt dann 
noch der nationalen Partei auf dieſe Weiſe dadurch 
ein empfindlicher Schlag verſetzt worden, daß der 


letzte Obergemeral der activen Armee, General-Lieu⸗ 
tenant von Steinmann, welcher bekanntlich am 29. 
Juni auf der Infel Alſen commandirte und den in 
Folge deſſen der bekannte Conſul Alfred Hage im 
Reichsraths⸗Volksthing geradezu der Untüchtigkeit 
und einer zweiſelhaſten Vaterlandsliebe beſchuldigte, 
ſowie der Befehlshaber der Cavallerie, General— 
Lieutenant von Hegermann⸗Lindencrone, den ſämmtliche 
Blätter ſ. Z. in Gemeinſchaft mit gefinnungsver- 
wandten Reichsraths⸗Abgeordneten wegen des Zurück- 
weichens der ihm anvertrauten Streitkräfte vor den 
in Jütland vorrückenden alliirten Truppen auf das 
Schmählichſte angegriffen, im Dienſte geblieben ſind.“ 

Paris, 26. Dec. Am Tage vor Weihnachten 
machte der Kaiſer eine Fahrt durch die Hauptſtadt, 
um mehrere Bauten in Augenſchein zu nehmen. Die 
Verſchönerungs- und Nützlichkeitsbauten ſtehen jetzt 
überhaupt in erſter Linie beim Kaiſer. Die Par- 
lamentsſeſſion, die zwiſchen dem 7. und 13. Februar 
eröffnet und bereits im Juni geſchloſſen werden ſoll, 
wird, unvorherzuſehende Zwiſchenfälle abgerechnet, 
eine ſtille Geſchäftsſeſſion werden und vorzüglich den 
materiellen Intereſſen gewidmet bleiben. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 30. December. 


85 Die hieſige Liedertafel, im December 1842 
geſtiftet, feierte kürzlich in heiterſter Weiſe ihr 22. Stif- 
tungsfeſt. Von den Stiftern derſelben ſind noch vier 
den höheren Ständen angehörige Männer ihr angehörig. 
Sie hat, außer einigen wenigen Ehrenmitgliedern hier 
und in der Ferne, nur wirkliche active Mitglieder, deren 
Zahl ſich, wie auch gegenwärtig, zwiſchen 30 und 40 zu 
bewegen pflegt. Für das neue Jahr wurde der bisherige 
Vorſtand einſtimmig wiedergewählt: Prof. Brandſtäter 
(Dirigent), Apoth. Hende werk (Secretär), Kaufmann 
Grentzenberg Schatzmeiſter). 

+} Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten (die 
letzte in dieſem Jahre) war eine höͤchſt intereſſante. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend den 
zwiſchen den Vertretern des Fiscus und der Stadtg:- 
meinde geſchloſſenen Contract für den Bau einer Eifen- 
bahn von hier nach Neufabrwaſſer, gab zu einer leb⸗ 
haften Diskuſſion Veranlaſſung. Der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats, daß die Verſammlung dieſem Conttacte (ſtehe 
Bericht über die geftrige Stadtverordneten-Sitzung) ihre 
Zuſtimmung geben möge, wurde mit überwiegender Ma- 
jorität bei Namens Abſtimmung in allen ſeinen Theilen 
angenommen. 


[Stadtverordneten-Sitzung am 29. Dechr.) 

Vorſitzender: Herr Rechtsanwalt Roepellz' als 
Magiſtrats⸗Commiſſarien find anweſend: die Herren 
Bürgermeiſter Dr. Ling, Stadtrath Ladewig, Stadt⸗ 
baurath Licht und Kämmerer Strauß. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter von Winter, der ſich für die Sitzung 
hatte anmelden laſſen, iſt durch den am vorigen Tage 
erfolgten Tod ſeines Herrn Vaters verhindert, zu er⸗ 
ſcheinen. Anweſend: 47 Mitglieder. Das Protokoll der 
vorigen Sitzung wird, nachdem auf den Antrag des Herrn 
Dr. Liévin eine kleine Berichtigung in demſelben er- 
folgt iſt, angenommen. Zu Mitredactoren des neuen 
Protokolls werden die Herren Schottler, Schwartz 
und Tröger ernannt. Hierauf zeigt der Herr Vorſitzende 
an, daß am nächſten Dienſtag, d. 3. Januar, die erſte 
Sitzung der Stadt-Verordneten im neuen Jahre ſtatt⸗ 
finden werde und theilt mit, daß vom Herrn Bürger⸗ 
meiſter Dr. Lintz für die ihm zu Theil gewordene 
Gehaltserhöhung ein Dankſchreiben eingegangen ſei. Die 
Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß. Dann wird 
in die Tagesordnung eingetreten. Der erſte Gegenſtand 
derſelben iſt die Eiſenbahn⸗Angelegenheit Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer. Der Magiſtrat ſtellt in Betreff derſelben den 
Antrag, daß die Verſammlung dem nachfolgenden Vertrag 
der Stadtgemeinde mit dem Fiscus ihre Zuftimmung 
geben wolle: 
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Die von der Stadtgemeinde Danzig in dem Ber- 
trage vom 24. Februar 1863 übernommenen Verbind⸗ 
lichkeiten, betreffend die Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn, 
find an die Bedingungen geknüpft, daß der Bau ſpäteſtens 
im Laufe des Jahres 1864 in Angriff genommen werde. 

Die Stadtgemeinde übernimmt hiermit die in dem 
Vertrage vom 24. Februar 1863 ſtipulirten Verpflichtun⸗ 
gen auch für den Fall, daß der Bau im Laufe des Jahres 
1864 in Angriff genommen werde. 


* 2. 

Da indeß bei der landesherrlichen Prüfung der in 
dem Vertrage vom 24. Februar 1863 angedeuteten Bahn- 
linie für die Danzig⸗Neufahrwaſſer Bahn die erheblich⸗ 
ften Bedenken gegen die Lage der Linie am hohen Thore 
erhoben worden ſind und der Herr Miniſter bereits ſelbſt 
den Wunſch ausgeſprochen hat, daß die Kreuzung der 
Bahn mit der Straße am hohen Thore nicht im Niveau 
der letzteren ſtattfinde, auch dem äußeren Vernehmen 
nach gegenwärtig Terrainaufnahmen ſtaufinden, um die 
technische Zuläſſigkeit einer Linie zu prüfen, welche gegen- 
über der Mennonitenkirche die alte Linie verläßt, unter 
der Chauſſee nach Petershagen durchgeht; die Radaune 
überſchreitet, unter der Straße der Sandgrube und durch 
die zwiſchen derſelben und der Straße Neugarten gele- 
legenen Gärten fortgebt, ſodann die letztere Straße um 
die Chauſſee nach dem Olivaer Thor mittels einer 
Unterführung durchſchneidet und endlich etwa gegenüber 
der Schießſtange mit der alten Linie zuſammen trifft: — 
fo übernimmt die Stadtgemeinde auch für die eben be— 
zeichnete Linie die in dem Vertrage vom 24. Febr. 1863 


ſtipulirten Verpflichtungen ebenfalls unter der Bedingung, 
daß der Bau im Laufe des Jahres 1865 in Angriff ge- 
nommen werde. 

Herr Bürgermeiſter Dr. Lintz motivirt denſelben. 
Es feien, ſagt er, drei Linien projectirt worden, von 
denen habe die in Rede ſtehende bei der landesherr- 
lichen Prüfung nicht nur kein Bedenken hervor gerufen, 
ſondern fie ſei auch von dem Herrn Handelsminifter 
empfohlen worden. — Für die Linie des Stadtgrabens 
an dem hohen Thor vorbei, welche anfänglich gewählt 
worden, ſei die landesherrliche Genehmigung unter 
feiner Bedingung zu erlangen, weil dieſelbe eine zu leb⸗ 
hafte Verkehrsſtrecke der Stadt kreuze. Die jetzt gewählte 
Linie verlaſſe in der Nähe der Mennonitenkirche den 
Stadtgraben, gehe unter die Chauſſee, von hier empor 
über die Radaune nach der Sandgrube, dann durch die 
Bleiche und Gärten nach Neugarten, wo ſie von Neuem einen 
unterirdiſchen Lauf erhalte und den Stadtgraben in der 
Nähe der Schießſtange wieder erreiche. In der Mitte 
zwiſchen dem hohen und Jacobsthore würde der Halteplatz 
ſein. So würde denn durch ſie der Verkehr in einer der 
lebhafteſten Gegenden unſerer Stadt nicht im Mindeſten 
geſtört. Herr Biber entgegnet, — in der letzten Stadt 
Verordneten⸗Sitzung ſei die Bemerkung gefallen, daß man 
im Schooße der Verſammlung nach acht Tagen kein 
beſſeres Urtheil über dieſe Angelegenheit erlangt haben 
würde. Dieſer Fall ſei in der That eingetreten. Denn 
die heute mitgetheilte Magiſtratsvorlage gewähre nicht 
diejenige Klarheit, deren man bedürfe, um ſich ein richtiges 
Urtheil zu bilden. In der Vorlage ſei nicht geſagt, wie 
viel die Mehrkoſten der neu projectirten Linie gegen die 
anfängliche betragen würden. Man möge erwägen, daß 
der Grund und Boden auf Neugarten, welcher für die 
neue Linie erworben werden müſſe, einen erheblichen 
Werth habe. Wie theuer würde man denſelben bezahlen 
müſſen? Vor allen Dingen ſei nöthig, daß von Seiten 
des Magiſtrats über dieſen Punkt eine Erklärung abge- 
geben werde. Die Verſammlung möge ſich nur für die 
Annahme des $. 1 entſcheiden, dagegen den §. 2 zurück 
weiſen, oder ihn heute nur mit Vorbehalt acceptiren. 
Von den Magiſtrats-Commiſſarien ergreift hierauf 
Herr Stadtbaurath Licht das Wort. Die Kürze der 
Zeit, ſagt er, habe es nicht erlaubt, ein ſo klares 
Bild über die Angelegenheit zu entwerfen, wie 
man wünſche. Indeſſen könne die Verſicherung 
gegeben werden, daß die Ausführung der empfoh- 
lenen neuen Linie etwa nur 13,000 Thlr. mehr 
koſten würde, als die der am hohen Thore vorüber- 
gehenden. Denn zur Ausführung der in Rede ſtehenden 
neuprojektirten Linie ſei die Erwerbung der Lohmühle 
nicht nöthig, wodurch ein bedeutender Koſtenpunkt weg» 
falle. — Dazu möge man erwägen, daß durch dieſe Linie 
die Anlage des Verſchönerungs⸗Vereins an der Brücke 
des hohen Thores, wie auch der Spielplatz für Kinder 
nicht berührt werde u. der geſicherte Verkehr für Fußgänger 
auf der Promenade keine Beeinträchtigung erleide. Zu 
verkennen ſei allerdings nicht, daß die Erwerbung der 
für den Zweck nöthigen Grundſtücke in der Sandgrube 
und auf Neugarten durch die Forderungen der jetzigen 
Beſitzer theuer zu ſtehen kommen würde, dagegen ſei 
aber auch von einer andern Seite eine Erſparung zu 
erwarten, nämlich durch die Zurücklegung des Bahnhofs 
in Neufahrwaſſer, welche wegen der vom Staat beab- 
ſichtigten neuen Hafenanlage nöthig werde. Die Stadt 
werde dadurch die Koſten für eine Fläche von etwa 
1500 — 2000 [URuthen erſparen. Wenn früher die 
Koſten des für die Eiſenbahn zu erwerbenden Terrains 
auf ſiebenzig und einige tauſend Thaler veranſchlagt 
worden wäre, ſo würden ſie jetzt auf achtzig und einige 
tauſend kommen. Herr Jebens iſt trotz der von dem 
Herrn Baurath gegebenen Auskunft nicht einverſtanden 
mit §. 2 der Vorlage. Wenn Alles in der Weiſe, ſagt er, 
realiſirt werden möchte, wie der Herr Baurath ange— 
deutet, ſo könne man ſchon zufrieden ſein; aber es ſei 
zu erwarten, daß die Mehrkoſten 60 bis 70,000 Thaler 
betragen würden. Die Erwerbung des Terrains der 
Bleiche allein könne auf 20,000 Thlr. kommen. Was 
die Stadt früher bewilligt habe, daran müſſe ſie feſt ; 
halten. Unſtatthaft aber ſei es, ſich mit einer neuen Be⸗ 
willigung ins Unbeſtimmte zu verlieren. Der 5. 2 biete 
nicht genügende Klarheit in Betreff der Mehrbewilligung. 
So ſei z. B. nichts in demſelben darüber geſagt, wie es 
mit der Entſchädigung für die auf den zu erwerbenden 
Grundſtücken befindlichen Baulichkeiten ſtehe. Es ſei 
nun auch die Rede davon, daß inmitten der Stadt, 
zwiſchen dem Hohen- und Jacobsthor, ein Bahnhof an⸗ 
gelegt werden ſolle; davon habe man früher auch nichts 
gewußt. Dieſer, Bahnhof würde doch erſt recht der Be⸗ 
wegung von Fußgängern und Wagen dort in einem ſo 
frequenten Theil der Stadt hinderlich ſein. — Hierauf 
ergreift Herr Goldſchmidt das Wort. Er habe, 
ſagt er, nicht erwartet, daß ein Einwand gegen die 
Vorlage erhoben werden würde. Dieſelbe ſei klar, und 
man könne nicht mehr von ibr verlangen, als was fie 
biete. Eine haarſcharfe Ueberſicht der Koſten, welche die 
Stadt für die Ausführung des Bahnprojekts aufzubringen, 
ſchon jetzt zu liefern, ſei unmöglich. Uebrigens möge 
man bedenken, daß dasjenige, was die Stadt beizuſteuern, 
nur ein Theil von der ganzen und großen Summe ſei, 
welche die Herſtellung der Bahn erfordere. Die Stadt 
liefere nur das Terrain zu der Bahn, der Staat aber 
baue fie. Die Angelegenheit der Neufahrwaſſer⸗Danziger 
Bahn befinde ſich ſchon lange in der Schwebe, und es 
ſei Zeit, daß ſie endlich zum Austrage gebracht werde. 
Bereits im Jahre 1856 ſei hier ein Comité für den 
Bau einer Bahn von hier nach Cöslin mit einer Zweig ⸗ 
bahn in's Leben getreten. Die Stadt habe eingeſehen, 
wie nothwendig dieſelbe für ſie ſei. Das Comité habe 
ſich an den Staat um Unterſtützung gewandt, nachdem 
ſich auch die Stadt zu Opfern bereit erklärt. Der Staat 
habe 100,000 Thlr. geboten. Indeſſen ſei der italient- 
ſche Krieg eingetreten, wodurch die Sache um mehrere 
Jahre einen Aufſchub erlitten. Der Staat habe nun 
nicht die Abſicht gehabt, die Bahn von Cöslin nach 


Danzig zu bauen. Indeſſen habe er ſich für den Bau 
der Bahn Danzig ⸗Neufahrwaſſer bereit erklärt. Die 
Stadt habe in ihrem wohlverſtandenen Intereſſe in eine 
Beiſteuer von 50,000 Thlr. gewilligt u. fpäter dieſelbe ſogar 
auf 100,000 Thlr. zu erhöhen ſich entſchloſſen. Der Staat 
habe jedoch das Anerbieten der Stadt, die Beiſteuer in 
einer baaren Summe zu erlegen, nicht acceptiren können, 
weil es in feinem Princip liege, von den Communen 
für die auf ihrem Territorium zu bauenden Eiſenbahnen 
von ihnen den Grund und Boden zu fordern. Die Stadt- 
Commune babe ſich, als die Bahn von der Speicher- 
Inſel durch die Stadt gehen ſollte, nicht für die Hergabe 
des Terrains bereit erklärt. Der Koſtenaufwand würde 
auch viel mehr, als 100,000 Thlr. betragen haben. 
Endlich ſei projectirt worden, die Linie der Bahn aufer- 
halb der Stadt zu legen. Die Koften der Ausführung 
dieſes Projekts hätten ſich überſehen laſſen, und man 
habe ſich verſichert halten können, daß dieſelben für die 
Hergabe des Terrains nicht die Summe von 100,000 Thlrn. 
überſteigen würden. Nunmehr ſei aus der Mitte unſe- 
rer Stadt- Commune eine Commiſſion für den Zweck er⸗ 
nannt worden, um mit der Staatsregierung einen Con- 
tract in Betreff des Baues der Bahn zu ſchließen. Nach 
Abſchluß des Contracts habe bas Miniſterium der Kammer 
eine Vorlage in Betreff einer Anleihe von 1,300,000 Thlrn. 
behufs des Baues der Bahn Danzig ⸗Neufahrwaſſer ge- 
macht. Uunglücklicher Weiſe ſei zwiſchen dem Miniſterium 
und dem Abgeordnetenhaufe der bekannte Conflict aus- 
gebrochen, und dieſes habe, um ſein Prinzip aufrecht zu 
erhalten, die Bewilligung zur Anleihe verweigert. So 
habe die Vorlage nicht zum Geſetz erhoben werden können. 
Das Miniſterium habe dann eine Vorlage vorbereitet, 
in welcher die projektirte Bahn Danzig-Neufahrwaſſer 
bedacht worden; es habe nämlich beabfichtigt, die Anleihe 
für dieſe mit der für die Bahn Berlin-Güftrin zu ver⸗ 
einigen, und ſollte nunmehr in Betreff der beiden Bahnen 
der Kammer eine Vorlage wegen einer Anleihe von 
7 Millionen gemacht werden. Ehe es aber dazu gekom— 
men, ſei der Landtag geſchloſſen worden. Der Herr 
Handelsminiſter habe ſo wider ſeinen Willen in der 
Angelegenheit, die für unſere Stadt ſo bedeutungsvoll 
ſei, nicht vorgehen können, und es habe den Anſchein 
gehabt, als ſchwebe ein Unglücksſtern über dem Project 
unſerer Hafenbahn. Von gewiſſen Seiten würde be« 
bauptet, daß es trotz aller Ungunſt der Verhältniſſe zur 
Ausführung kommen werde, weil die Bahn im Intereſſe 
des Staates liege. Die Erfahrung habe bis jetzt zur Ge⸗ 
nüge gezeigt, daß man ſich in dieſer Erwartung täuſche. 
Man möchte doch nur einmal die Aufmerkſamkeit auf 
das Project der Strandbahn richten. — Wie ſehr dieſe 
im Intereſſe des Staates liege, ſei für Jedermann eine 
leuchtend. Schon ſeit 10 Jahren erwarte man die In⸗ 
angriffnahme; aber immer noch liege dieſelbe im weiten 
Felde. Darüber, daß die Bahn Danzig Neufahrwaſſer 
für unſere Stadt von der größten Wichtigkeit ſei und 
daß man nicht Urſache habe, 10 lange zu warten, bis der 
Staat ſie endlich baue, brauche man wohl kaum noch ein 
Wort zu verlieren. Unſer Hafen ſei faſt das ganze Jahr 
hindurch offen. Dieſe Eigenſchaft ſei ein großer Vorzug. 
— Unſere Hinterländer würden aus dieſem Grunde, jo» 
bald unſere Hafenbahn im Betrieb ſei, ihre Handelsver⸗ 
bindungen mit dem hieſigen Platze enger und lebhafter 
knüpfen. Die polniſchen Eiſenbahnen erſtrebten ſchon 
jetzt bei der Ausſicht auf die Verwirklichung des Bahn⸗ 
projects einen directen Verkehr mit Danzig. — EinGleiches 
habe man aus Galizien und dem Innern Rußlands zu 
erwarten. Man möge doch auch in Betracht ziehen, 
daß die Concurrenzbahn Königsberg Pillau bereits im 
Betriebe ſei und daß dieſe wohl im Stande ſei, dem 
Handel Danzig's Abbruch zu thun, wenn der Bau unſerer 
Hafenbahn noch lange verzögert Würde. Es ſei der Fall 
vorgekommen, daß man aus der Gegend von Brauns⸗ 
berg, die eigentlich nicht zu unſerem natürlichen Handels- 
bezirk gehöre, deßhalb hieher den Handel gelenkt babe, 
weil unſer Hafen faſt das ganze Jahr hindurch 
offen ſei. Sobald wir die Hafenbahn nicht be⸗ 
kämen, würde dergleichen wegfallen. Ja, man wende 
ſich ſchon jetzt aus der benannten Gegend nach Pillau 
wegen der Vortheile, welche dort die Hafenbahn biete 
und es würde dies ſogar bei dem ferneren Mangel einer 
Hafenbahn unſeres Platzes aus ſolchen Gegenden ger 
ſchehen, die naturgemäß zu demſel ben gehörten. Galizien 
würde feine Handels verbindungen nach Stettin richten, 
wenn dieſes eher eine Hafenbahn bekomme, als Danzig. 
Bei den Nachtheilen, welche durch die Verzögerung der Aus- 
führung des Projekts unſererHafenbahn drohten, ſei es auch 
nöthig, noch auf einen Punkt ganz beſonders die Aufmerkſam⸗ 
keit zu richten. Es ſei die von unſerer Staatsregierung 
projektirte neue Hafenanlage zu Neufahrwaſſer. Dieſe 
könne uns nur dann den rechten Nutzen gewähren, nach- 
dem die Eiſenbahn dorthin zu Stande gekommen. Ein 
wichtiges Argument für die Beſchleunigung der Inangriff⸗ 
nahme des Baues der Bahn nach Neufahrwaſſer ſei 
auch das Projekt der Belgard⸗Dirſchauer Bahn. Als 
dieſes zuerſt aufgetaucht ſei, habe man es allgemein mit 
Kopfſchütteln begrüßt. Dennoch ſtehe es im Begriffe, 
Fleiſch und Blut zu werden. Kapitaliſten Englands 
hätten die Hergabe des nöthigen Geldes übernommen, 
und die preußiſche Regierung habe die Genehmigung 
zum Bau ertheilt. Die Ausführung des Projekts würde 
auch wahrſcheinlich nicht den geringſten Aufſchub erlitten 
haben, wenn die Calamität des Geldmarktes in England 
nicht eingetreten wäre. Die unverzögerte Ausführung 
der Bahnlinie Danzig ⸗Neufabrwaſſer würde ein neuer 
Impuls für das Projekt der Strandbahn Cöslin⸗Stolpe⸗ 
Danzig fein und das der Belgard-Dirfhauer aus dem 
Felde ſchlagen. Die Verſammlung möge das Jahr nicht 
vorübergeben laſſen, ohne einen entichiedenen Entſchluß 
in der wichtigen Angelegenheit zu faſſen. (Schluß f.) 


Memel, 23. Deebr. Das hieſige Komitee für die 
Ausführung der Eiſenbahn von Tilſit nach Memel hatte 
am 20. d. M. eine Generalverſammlung der Aktionäre 
zuſammenberufen. Die engliſche Geſellſchaft, welche jetzt 
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bald die Bahn Infterburg-Tilfit vollendet haben wird, 
erklärt ſich dem Vernehmen nach bereit, den Bau der 
Eiſenbahn zwiſchen Memel und Tilſit zu übernehmen, 
wenn die hieſigen Aktionäre ihre Verpflichtungen, welche 
mit dem Ende dieſes Jahres erlöſchen, auf die folgenden 
zwei Jahre prolongiren. Die Verſammlung ging, wie 
man erfährt, auf das Verlangen jener Geſellſchaft bereit- 
willigft ein. Man zweifelt hier nicht daran, daß die 
Engländer bei der bervorgetretenen Opferfreudigkeit der 
Einwohner des hieſigen Kreiſes den Bau der Bahn, 
welche unſere iſolirte Stadt mit dem europäiſchen Eiſen 
bahnnetze endlich verbinden ſoll, im nächſten Jahre be» 
ginnen werden, zumal da die Staatsregierung nach den 
bier eingegangenen Nachrichten 21 Mill. Thaler zum 
Brückenbau über den Memelfluß herzugeben bereit iſt. 


Königsberg. In letzter Zeit iſt der §. 282. des 
Str.⸗G.-B. bei den hieſigen Criminalgerichten gar viel 
gegen Perſonen, die dagegen verſtießen, zur Anwendung 
gekommen und bauptſächlich in dem Theile, der von der 
vorſätzlichen Beſchädigung derjenigen Gegenſtände handelt, 
die zur Verſchönerung öffentlicher Wege oder Anlagen 
dienen. Die Strafe beſteht in Gefängniß nicht unter 
14 Tagen, auch kann das Gericht auf zeitige Unterſagung 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte erkennen. 
Die meiſten Angeklagten hatten gegen die ſchönen An⸗ 
lagen des Königsgartens in der muthwilligſten und bös⸗ 
willigſten Weiſe gefrevelt und, da zu deren Bewachung 
ein beſonderer Wächter angeſtellt iſt, der ſehr thätig und 
aufmerkſam zu ſein pflegt, ſo gelang in vielen Fällen 
die Ergreifung ſolcher Frevler. Die Strafen wurden, 
je nach der Beſchädigung, welche angerichtet worden 
war, und nach den Umſtänden, unter welchen ſie geübt, 
oft ſehr hart bemeſſen; letzthin fanden wir 3 Burſchen 
auf der Angeklagtenbank, der älteſte war erſt 20 Jahre 
alt, von welchen zwei jeder zu 14tägiger und der älteſte 
zu Z3wöchentlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt wurden. 
Sie fand man in einer Nacht ebenfalls an den Königs- 
garten⸗Anlagen in einem Gebüſch verſteckt und nach dem 
Geſpräch, das der Wächter von ihnen gehört, mußten ſie 
als diejenigen angeſeben werden, die von einem kleinen 
Bäumchen einen Aſt abgebrochen hatten. (K. H. Z.) 

— — 

Stettin, 27. Dechr. In Betreff der Dienftent- 
laſſung des Gymnaſtal⸗Director Nizze in Stralſund 
ſchreibt die „K. 3.": Profeſſor Dr. Nizze iſt der wür⸗ 
dige Neſtor der pommer'ſchen Schulmänner, allgemein 
geſchätzt und verehrt, namentlich auch von ſeinen Collegen, 
den pommer'ſchen Gymnaſial-Direetoren. Als vor einigen 
Jahren das Stralſunder Gymnaſium ſein Jubiläum 
feierte, wurde ihm von Seiten der Staatsregierung die 
ehrenvollſte Anerkennung zu Theil. Er iſt ein alter 
Freiheitskämpfer von 1813 und hat an den Folgen einer 
ſchweren Schußwunde ſtets zu leiden gehabt. In Frank⸗ 
furt war er 1848 und 1849 Abgeordneter. Er war 
einer der drei Männer, welche einen Antrag auf Ueber- 
tragung der Centralgewalt an Preußen ſtellten, über⸗ 
haupt ſehr preußiſch und königlich geſinnt, und war 
einer der erſten, welche, als die Bewegung ſich zu über⸗ 
ſtürzen drohte, ihr Mandat niederlegten. Seitdem war 
er in Stralſund Mitglied des ſehr gemäßigten conſtitu⸗ 
tionellen Vereins, welcher ſeine Wablmänner in der 
Stadt fait ohne Ausnahme durchzuſetzen pflegt. Nach 
den letzten Wahlen wurde Director Nizze mit einigen 
anderen Gymnaſial-Lehrern nach Stettin berufen, um 
einen Verweis vom Provinzial-Schul⸗Collegium in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Im Sommer berichteten die Blätter, 
daß der Ober⸗Präſident von Pommern, Fehr. v. Senfft- 
Pilſach, bei feiner Anweſenheit in Stralſund den Direktor 
des Gymnaſiums zur freiwilligen Niederlegung ſeines 
Amtes aufgefordert, der ſich noch rüſtig fühlende Greis 
dies aber entſchieden verweigert habe. Jetzt iſt er von 
der Regierung entlaſſen. Das Gymnaſtum iſt ſtädtiſch 
und bekommt für Lehrerbeſoldungen nicht den geringſten 
Zuſchuß vom Staate. Wir zweifeln nicht, daß die Stral- 
ſunder ihre Pflicht gegen den verdienten Ehrenmann in 
würdigſter Weiſe erfüllen werden. 

— Heute Vormittag iſt hier der Pommerſche Turntag 
zuſammengetreten. Derſelbe begann ſeine Verhandlungen 
unter Vorſitz des Vertreters des Turnkreiſes Pommern 
im Ausſchuß der Deutſchen Turn⸗Vereine, Redacteur 
G. Wiemann. Von den anweſenden Abgeordneten 
waren auch noch viele audere Städte Pommerns durch 
Stimmenübertragung vertreten, u. A. 19 Städte Vor- 
pommerns und Rügens durch 3 Abgeordnete. 


Poſen, 28. December. Heute früh wurde der 
frühere Abgeordnete von Bentkowski, der nach ſeiner 
Entlaſſung aus der öſterreichiſchen Haft ſich hierher be. 
geben, auf Grund des gegen ihn erlaſſenen Steckbriefes 
verhaftet und mit dem Mittagszuge nach Berlin gebracht. 
Die des Hochverrathes, reſp. der vorbereitenden Hand» 
lungen dazu angeklagten v. Jaraczewski, v. Bronckowski, 
v. Rozycki, v. Oppen, v. Arndt, ſowie der aus der Haft 
in der Charité entwichene v. Krolikowski werden durch 
öffentliche Vorladung aufgefordert, am 2. März k. J. 
vor dem Unterſuchungsrichter, Kammergerichtsrath Krüger, 
im Haus voigteigebäude zu Berlin, reſp. am 16. März 
u dann beginnenden Hauptverhandlung ſich zu ge- 

en. 
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Vermiſchtes. 


„. Eine merkwürdige Todesart wird aus dem heſſi⸗ 
ſchen Städtchen Biebesheim berichtet: Am verfloſſenen 
Freitag Abend ſtellte die 22jährige Tochter eines bleſigen 
Bürgers einen Mineralwaſſerkrug mit kaltem Waſſer in 
den Ofen, um denſelben, da ſich Unreinigkeit darin an⸗ 
geſetzt hatte, auszukochen. Sie batte den Krug feſt zuge⸗ 
korkt. Als fie nach einiger Zeit denſelben heraus neh 
men wollte, war der Krug ſo heiß, daß ſie ihn beim 
Herausnehmen mit ihrer Schürze umwickeln mußte. Da 
der Kork fo feft aufgelegt war, daß fie ihn mit den 
Fingern nicht herausnehmen konnte, jo bediente ſie ſich 
ihrer Zähne als Korkzieher. Es gelang ihr den Kork 


etwas zu lockern; plotzlich fuhr dieſer durch die Gewalt 
der entwickelten Dämpfe aus dem Kıuge heraus und 
dem Mädchen in den Hals hinein. Die nachſtrömenden 
Waſſerdämpfe drangen ihr ſofort in die Luftröhre und 
Lunge und verbrannten ſie dermaßen, daß ſie nach 
24 Stunden ihren Geiſt aufgab. 


Kirchliche Nachrichten vom 19. bis 26. Dechr. 


Schluß.) 
St. Salvator. Aufgeboten: Tiſchlergeſ. Joh. 
Dreier mit Igfr. Julianne Bertha Bansleben. 
Geſtorben: Privat⸗Seeretär Carl Friedr. Schulz, 


30 J., Schlagfluß. 
Getauft: Malermſtr. Droß 


Heil. Leichnam. 
in Langefuhr Sohn Max Walter. Rittergutsbeſitzer Kegler 
in Kl. Kelpin Tochter Anna Melitta. Schneidergeſ. 
Kraufe in Schellingsfelde Sohn Heinrich Franz. 

Aufgeboten: Feuerwerksmaat I. Kl. Otto Heinrich 
Heinig mit Jofr. Laura Franziska Julie Arends in 
Langefuhr. 

Himmelfahrts Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Aufgeboten: Schuhmachermſtr. Carl Aug. Götz mit 
Igfr. Auguſte Luiſe Ottilie Jaworski. 

Geſtorben: Agent u. Schulvorſteher Friedr. Carl 
Eduard Frieſe, 49 J. 11 M. 24 T., Herzerweiterung u. 
Herzlähmung. 

St. Nicolai. Getauft: Kaſſirer Wandel Sohn 
Hermann Oscar Max. Maurergeſ. Pahnke Tochter Roſa 
Amanda. Tiſchlergeſ. Scholz Tochter Auguſte Louiſe. 

Aufgeboten: Reſtaurateur Carl Joſ. Tietze mit 
Igfr. Hedwig Hoffmann. Pächter Joh. Baſchau mit 
Igfr. Joſephine Strizke. Kaufmann Ed. Engel mit 
Maria Sabinekt. a 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


290 4 338,73 + 2,0 Weſtl. mäßig, wolkig. 
3008 336,85 2,2 do. friſch, bewölkt. 
12 336,73 2,2 | do. ſtürmiſch do. 


Schiffs- Rapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 29. December: 

Scheel, Lucy u. Paul, v. Briſtol, m. Kalkſteinen. 
Gaſtheier, St. Jacob, v. Livervool, m. Salz. Albrecht, 
Willkommen, v. Hamburg, m. Ballaſt. Zielke, Friede, v. 
Glouceſter, m. Salz. 

Für Nothhafen: Pahlow, Ernſt Friedrich, von 
Sunderland m. Kohlen, nach Colberg beſtimmt. 

Retournirt: Goudie, Mabel. 

f Am 30. December: 

Nichts in Sicht. Wind: Weſt. 


Vorſen-Perkaufe zu Panzig am 30. December. 

Weizen, 40 Laſt, 130. 31pfd. fl. 390; 130pfd. fl. 387; 
128. 29pfd. fl. 3825; 127pfd. fl. 378; 126.27 pfd. 
fl. 360; 125. 26pfd. fl. 355; 128 pfd. fl. 345; 121pfd. 
fl. 312; 120pfd. fl. 300, Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 121. 22pfd. fl. 219; 125. 26pfd. fl. 2265; 
129pfd. fl. 2324 pr. 818pfd. 

Weiße Erbſen, fl. 246, 252, 264, 270 pr. 90pfd. 

Grüne Erbſen fl. 258 pr. 90pfd. 


Angek ommene Fremde. 


2 Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Baron v. Rasfeld a. Lewinow 
u. Heyer g. Kloſſau. Lieut. z. S. Siewert a. Danzig. 
Gutsbeſ. Pieper a. Lebno. Rentier Bieber g. Marien» 
burg. Die Kaufl. Behrend a. Marienburg u. Wick a. 
Bremen. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Gutsbeſ. Schendel a. Jandein u. Buſſe aus 
Plonkowka. Kaſſenführer Spohr a. Königsberg. Die 
Kaufl. Karfunkelſtein u. Loewenſtein a. Berlin. 

ö Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Krauſe a. Frankfurt u. Binder aus 

Hannover. Agent Dickens a. Haag. 
Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Frankenberg a. Raddowo. Die Kaufl. 
Herz a. Münſter, Fabian a. Stettin, Neumann a. Berlin 
u. Thymann a. Penkwitz. Landwirth Fiſcher a. Grabow. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Wilkenon a. Leipzig u. Köſter a. Berlin. 

Gutsbeſitzer Lambert aus Mecklenburg. Dr. Krauſe 


a. Bromberg. 
Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. v. Rochow g. Lauchſtedt. Die Kaufleute 
Manskopf a. Berlin u. Gränz a. Königsberg. Inſpektor 
Stelter a. Berent. Commis Voß a. Marienwerder. 

Hotel de Stolp: 

Partikulier Heilmann a. Bromberg. Rentier Wüſt 
a. Königsberg. Chemiker Jantzen a. Marienburg. Die 
Kaufl. Machol a. Oſſieck u. Grabowski a. Braunsberg. 


Da von dem Erfolge der Dombau⸗Lotterie 
die Erreichung des damit verbundenen Doppelzweckes: 
— Vollendung der beiden 500 Fuß hohen Domthürme 
und Förderung der deutſchen Kunſt durch jährlichen 
Ankauf einer großen Anzahl werthvoller Oelgemälde 
für den Betrag von 30,000 Thlr. abhängt, ſo war 
es mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß die ſchöne 
Sache zur Ehre des ganzen deutſchen Vaterlandes 
vielfachen Anklang finden werde. Die Hoffnung iſt 
in Erfüllung gegangen, denn ſelten hat wohl eine ſo 
umfaſſende Betheiligung ſtattgefunden, als an dieſer 
Lotterie. — Bücher- und Schiller⸗Lotterie-Gegenſtände 
kommen bei derſelben nicht vor. a 

Looſe à 1 Thlr. können noch in der Expedition 
dieſes Blattes in Empfang men wgsenomrden. 


Stadt - Theater zu Danzig. 
tag, den 1. Januar. (4. Abonnement No. 10.) 
Ser Wanter und der Schloſſer. Komiſche 
Oper in 3 Akten von Auber. Vorher, zum erſten 
Male: Ein hiſtoriſches Gemälde. Schwank 

in 1 Akt von C. A. Görner. 


Morgen am Sylveſter⸗Abend: 


AoOs ss VONGARN 
im Nathsweinkeller, 
mit vollſtändiger Capelle, 
unter Leitung des Herrn Muſik-Director Laade. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2½ e. 
F. A. J. Jüncke. 
A. . SS. S S S 


0 a Leutholtz’s Local. 2883 3 


Soiree musicale. ? 


—— 
Morgen am Sylveſter-Abend 5 
von der Theater-Kapelle, A 
i unterfeitungdesMufifmftrs. Hrn. Schmidt. 
5353555 > I ID 
Die besten Pariser Operngläser 
stets vorräthig bei Victor Lietzau in Danzig. 


— —— Ü u—ä — ä ¶ œiAQuↄ: 
Um das bedeutende Lager von Pelzwaaren 
aller Art zu räumen, habe ich ſämmtliche Preiſe 


außerordentlich billig geſtelt und empfehle 


dieſe Gelegenheit zu vortheilhaftem Kaufe von fertigen 


Herren-Pelzen, Muffen, Pellerinen, 
Manſchetten . der Beachtung des geehrten 
Publituns. A, Schröder, 
Glockenthor 5. 
Ein Tiſchlergeſelle auf Möbel wird verlangt 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 3. 


Kleine Kinder-Gratulations-Karten zu 
Nenjahr, Geburtstagen 2c. in feinen Deſſins A 15 


und 24 Apr empfiehlt J. L. Preuss, 


Portechaiſengaſſe No. 3. 


28. Auflage. = 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 


Aerztlicher Rathgeber 
DER 


PERSCENLICHE "nes 
Schutz. 


mentlich in Schwäche- 
28. Auflage. 


zuständen etc. etc. 
In Umfchlag verfiegelt. 


V 


— Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig, 
28. Aufl. Ein starker 
Band von 232 Seiten 
mit 60 anatomischenAb- 
— bildungen in Stahlstich 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 
Handlungen vorräthig. 

In Danzig in Leon Saunier’s Buchhandlung. 
28. Aufl, — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthlr. 1% = fl. 2. 24 kr. 

WARNUNG. — Da neuerdings wieder 
unter ähnlich lautendem Titel fehlerhafte Aus- 
züge und Nachahmungen dieses Buches (die übri- 
2 5 an ihrem geringeren Umfange schon zu er- 
‚ennen stud), in öffentlichen Blättern ausgeboten 
werden, so wolle der Käufer, um sich vor Täu- 
schung zuwahren, das von Laurentius herausgege- 
beneWerk bestellen u. bei Empfang darauf sehen, 
dass es mit dessen vollem Namenssiegel versie- 
gelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 


Geſangbücher, ZU 
atbenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits- 
inladungen, Gratulationskarten und dergl. 

Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher⸗Einbände ſchnell und billig. 


Herrn Jungmann Burmeister, 
Sohn des Gutsbeſitzers B. aus Hohenſtein, 
erſuchen wir zum Zweck der Ausgleichung ſeines Conto's, 
uns ſeine derzeitige Adreſſe anzugeben. ! 

H. Lass ꝙ Co. in Memel. 


Boſton⸗Tabellen 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening. 


qu. Steuerbeträge gegen Aushändigung der Kaſſen⸗ 


für Knaben, welche in Danzig die höhern 


Neue Elbinger Alzeiger 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Gebäudeſteuer-Heberollen 
der hieſigen Stadt und der Vorſtädte nunmehr feſt⸗ 
geſtellt und uns von der Königlichen Regierung mit 
dem Auftrage zugefertigt worden ſind, die veranlagte 
Gebäudeſteuer in Gemäßheit des §. 14. des Ge⸗ 
ſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die Einführung 
einer allgemeinen Gebäudeſteuer, von den einzelnen 
Steuerpflichtigen einzuziehen und vom 1. Januar 
1865 ab in monatlichen Raten vor dem Ablauf 
eines jeden Monats mit dem zwölften Theil des 
Jahresbetrages an die hieſige Königliche Kreis -Kaſſe 
abzuführen, wird mit der Erhebung dieſer Steuer 
für den Monat Januar l. in den erſten Tagen des 
genannten Monats vorgegangen werden. Die Er⸗ 
bebung wird in der Art erfolgen, daß die bei der 
Real⸗Abgaben⸗Receptur angeſtellten Einſammler die 


Quittung von den einzelnen Genfiten abholen. 

Die Abholung wird mit dem 20. jeden Monats 
eſchloſſen und alle bis dahin für den laufenden 
Monat noch nicht berichtigten Beträge werden durch 
Execution eingezogen werden. 

Danzig, den 28. December 1864. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

De am 31. d. Mis. fällig werdenden halb- 

jährlichen Zinſen von den älteren Danziger 
Kämmerei⸗Schuldſcheinen können im Laufe des Monats 
Januar f. an jedem Wochentage in den Stunden 
von 9— 1 Uhr Vormittags gegen Einlieferung der 
Zins» Coupons auf unſerer Kämmerei-Haupt⸗Kaſſe 
erhoben werden. 

Danzig, den 16. December 1864. 


Der Magiſtrat. 
Neujahrskarten, 


ernſt und ſcherzhaft, in größter Auswahl empfiehlt 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Maskenball. 


ie von mir in Berlin perſönlich ausgewählten 
eleganten Dominos jeden Genres in Atlas 
und Seide, ſind ſeit geſtern, den 29. d. Mts. ab 
zur gefl. Auswahl ausgeſtellt. Außerdem empfehle 
ich ein großes Lager von nur ganz feinen Geſichts⸗ 
Larven in Atlas, Sammet und Filigrain. Am 
Ballabend werde ich ein reich aſſortirtes Lager von 
Dominos und Larven in der Garderobe des Schügen- 
hauſes aufgeſtellt haben. 


Charles Haby, Langgaſſe 73. 


LEine vorzügliche Penſion 
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Lehranſtalten beſuchen, weiſet nach der Buchhändler 
Jopengaſſe Nr. 19. 
Aus der Stammheerde 
2 in Mecklenburg- Schwerin 
ſollen am 3. Febrnar k. J. 
meiſtbietend verkauft werden. 
Anfang der Auction: 10 Uhr. 

Die Beſichtigung der zu verkaufenden Thiere ſteht 
täglich von 10 Uhr an frei; das Regiſter über 
kann hier eingeſehen, und auch, auf Verlangen, vom 
5. Januar an brieflich mitgetheilt werden. f 


L. G. Bomann e, 
zu Boldebuck 
200 Zeitböcke n 
Einſatzpreis: 5 Lsd'or., Aufgebot 4 Lsd'or. 
Abſtammung, Schurgewicht und Sortiment derſelben 
Boldebuck, am 27. December 1864. 


erſcheint auch im nächſten Quartal wöthentlich 
drei Mal und koſtet vierteljährlich für Aus- 
wärtige 15 Sgr. 

Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, 
nehmen alle Königl. Boflanftalten an. 

Juſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus⸗ 
Spalt⸗Zeile aufgenommen. 

Die Expedition d. Neuen Elbinger Anzeigers. 


Elbing, Spieringsſtraße 13. 


gan 
* 
N 


nn 
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A Stück 2 
Conditor⸗Waaren billig und ſchön. 
5 5 G. Eyssner, Goldſchmiedegaſſe Nr. 13. 


Aunft-Ausſtel 


im Saale des grünen Thores. 


In einigen Tagen wird eine Anzahl der jetzt ausgeſtellten Bilder zurückgezogen, um 162 
für neu hinzugekommene Platz zu gewinnen. * 
{ Actien a2 Me, Passe-partout a 20 ‚Gr für Familien» Mitglieder der Actionaire, Be 
SM für andere Perfonen a 1.34%, find im Ausſtellungs-Local zu haben. * 

) Der Saal ift an Wochentagen von 10 bis A Uhr, an Sonntagen von 11 bis A Uhr geöffnet. Je 


Eintrittspreis 5 ½%n; Kinder 2% n Kataloge 8 n 
Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereins. 
A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. C. 6. Panzer. 
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Die Zeitung erscheint jeden Sonntag und Donnerstag. Sämmtliche Post- Anstalten, Zeitungs- x 


Spediteure und die 
und 1864 nebst Inhaltsverzeichnissen, 
sich der Preis für jeden Jahrgang auf 5 Thlr. 
Quartale nicht mehr verabfolgt werden. 


Archiv für das Versicherungswesen. 


Soeben erschienen und für 15 Thlr. von der unterzeichneten Expedition zu beziehen: 
; Zweites Heft des ersten Bandes. 

enthaltend: Die englische Gesetzgebung für Handels- und Versicherungs- Gesellschaften. 

Nach einer ausführlichen, die Entwickelung der englischen Gesetzgebung auf diesem Gebiete 
behandelnden Einleitung giebt dies Heft das gegenwärtig für die genannten Gesellschaften allein 
und allgemein geltende Gesetz von 1862 in treuer Uebersetzung nebst fortlaufendem Commentar 
und alphabetischem Sachregister und somit eine für den Assureur wie für den Kaufmann im 
Allgemeinen höchst nützliche Arbeit. 

Mit dem obigen Hefte schliesst der erste Band dieser sich bereits der allgemeinen 


Anerkennung erfreuenden: wissenschaftlichen Zeitschrift und ist im Ganzen zum Preise von 3 Thlrn. } 


oder in einzelnen Heften ä 1} Thir. zu beziehen. 


Inhalt des I. Heftes: 


Vorwort. — Geschichte des Versicherungswesens. — Beitrag zur Beurtheilung der Preussischen; 
Gesetzgebung über Fener-Versicherungs-Polizei. — Gesetzentwurf. — Uebersicht der im Preussischen 7 
Staate vorhandenen öffentlichen Feuer-Versicherungs-Anstalten, unter Angabe ihres Umfanges, ihrer . 
Ueber die Verpflichtung der General- Bevollmächtigten. — Vorschlag zur ; 
gleichförmigen Bezeichnungsweise bei Lebens-Versicherungs - Berechnungen. — Das Risico bei der 


Verfassung etc, — 


Lebensversicherung. — Reserven - Tabellen. 


Die Expedition der „Deutschen Versicherungs-Zeitung“ und des „Archiv's für © 


RE 


Mit dem 1. Januar 1865 beginnt ein neues Abonnement 


auf die 
Ku TRIBTENE m 
vielen Illuſtrationen. 0 vielen Illuſtrationen. 


Wir wollen nicht verfeblen, auf die Bedeutſamkeit des gegenwärtig von der „Tribüne“ veröffent. 
lichten Romans: „Sodom und Gomorrha“ aufmerkſam zu maten. Dieſer Roman giebt ein tief ergreifendes 
Sittengemälde des beutigen Frankreichs, wie es unter der Willkürberrſchaft des Mannes vom 2. December 
zu einer ſchwindelnden Größe hinaufgeſchraubt worden iſt. Was wir hier bieten, iſt der Feder der 
genialſten Schriftſteller entfloſſen, welche bei der geknechteten Preſſe und granſamen Polizeiherrſchaft des 
heutigen Kaiſerreichs dort nie an das Licht treten dürften, — ein ſorgfältig geſammeltes überreiches 
Material von den intereſſauteſten Enthüllungen, unter Anderem den Verlauf und Ausgang einer bis fetzt 
nicht aufgehellten fociafiftiihen Verſchwörung, welche durch Verrath der kaiſerlichen Polizei denuneirt und 
von dem Kaiſer ſelbſt zu einem Handſtreich ausgebeutet wird, der einigermaßen die furchtbaren Zwangs- 
Maßregeln der kalſerlichen Willkürherrſchaft entſchuldigen ſoll, um die Mitglieder der geheimen Clubs zu 
entmutbigen, den Spiehbürger aber in feinem Vertrauen zu der Allmacht des neuen Schreckengſyſtems 
befeſtigen fol. Wir lernen ferner den raffinirteſten Luxus des Genußlebens kennen, womit der Impera⸗ 
lismus dem Lande und dem Auslande die Augen blendet, wir machen die Bekanntſchaft der militäriſchen 
Tafelrunde des 2. Decembers, der Emporkömmliuge der Marſchallstafel, der Myſterien der geheimen 
Polizei und der Börſe; der Salons der modernen Herzöge, und blicken hinter den Vorbang der Cabinette, 
in welchen man die neue Weltgeſchichte macht. Wir werden durch die Gefängniſſe von Mazas und 
andere geführt, und beſuchen, nachdem wir den Vorbereitungen eines Schubs für die „trockene Guillotine“ 
in Cayenne beigewohnt haben, die ſchweigſamen ſchauerlichen Einzelukerker, welche unter dem beutigen 
Kaiſerreich die Stelle der einſtigen Baſtille vertreten. — Schon die Mittheilung dieſes kurzen Inbalts 
N ein lebhaftes Intereſſe für dieſen Roman, zu erwecken und uns viele neue Leſer 
zuzuführen. 

Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans, ſoweit derſelbe bereits im 
November und December erſchienen, gratis nachgeliefert. 

Außer Romanen, deren Inhalt, wie der oben mitgetheilte, geeignet iſt, das Intereſſe der Leſerwelt 
im böchſten Grade zu erregen, wird die „Tribüne“ fortfahren, durch erichöpfende Berichte aller wichtigen 
Gerichtsverhandlungen, ſowie durch Mittheilung intereſſanter Tagesnenigkeiten, namentlich aber durch die 
dem Humor und der gemüthlichen Satyre gewidmete 

illuſtrirte Sonnabend⸗Nummer 
ihre alten Freunde zu feſſeln und ſich neue zu erwerben. — Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen an 
und liefert die „Tribüne“ für den Preis von 22%, Sgr. pro Quartal incl. Poftporto drei Piat 
wöchentlich. — Dienſtag. Donnerſtag und Sonnabend. 0 : 
Die Expedition der „Tribüne,“ in Berlin, Kronenſtr. 36. 


unterzeichnete Expedition nehmen Bestellungen auf die Zeitung an. — 
Abonnementspreis 1 Thlr. 15 Sgr. vierteljährlich. — Vorräthig sind noch die Jahrgänge 1863 
Da das Bestellgeld für diese in Wegfall kommt, so stellt '? 
Nach Ablauf eines jeden Jahres können einzelne 6, 
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das Versicherungswesen“. 50 

Berlin, Jägerstrasse 10. ee 
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PPP 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich neben meiner Bonbon und 


beſonders ſchöne Ka ffeekuch Torten, unſere ſo beliebten Berliner P 
tzd. 10 und 5 S r., T 
„ für 5 Sgr. 1 Sgr. Rabatt, Makaronen 12 Gr 


Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


en, 


das Pfd., ſo wie 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Pfefferkuchen⸗Fabrik eine feine Kuchenbäckerei und empfehle einem 79755 gage 
uchen 
heekuchen vom feinſten Geſchmack und begoſſene Zwiebacke 


alle 


